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i n l e i t u n g.
D i e stattliche Reihe von Regesten über das Geschlecht
von Redw i t z , welche uns im gegenwärtigen Bande vorliegt
und so zahlreiche neue Aufschlüsse über die ältere Geschichte
unseres Landestheils gewährt, mußte mit Rücksicht auf die
Abstammung und die frühesten Sitze des Geschlecht« den
Wunsch nahe legen, auch die böhmischen Archive, insbe-
sondere das unS durch die Arbeiten Kürschners und PrRlS
erschlossene Archiv der Stadt Eger für diesen Zweck ein-
gehender durchforscht zu sehen.
Leider war die Erfüllung dieses Wunsches erst nach
Vollendung des Drucks der vorstehenden Regestenreihe mög-
lich, so daß wir die Einreihung der nachfolgenden Auszüge
in den Zusammenhang der ganzen Serie den geschätzten
Lesern unserer Verhandlungen überlassen müssen. D ie Aus-
beute im k. k. Statthalterei-Archive zu Prag konnte der Natur
der Sache nach für diesen Zweck nur eine geringe fein, da
der für Bayern wichtigste Bestandtheil dieses skchivs die
Urkunden und Akten über die böhmischen Lehen sinb, «e
Redtwitzer aber keine Lehen von der Krone Böhme» hatten.
Desto reichhaltiger war das Ergebniß i n dem StzW°
archive zu Eger, in welchem ein ganzer Kasten mit Archi»
valien über den Markt Redtwitz und dessen ZugehSnmgen
angefüllt ist.
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Es wurden diesen Quellen nicht nur höchst willkommene
Ergänzungen in Bezug auf den Besitzstand, die Genealogie :c.
des Geschlechts entnommen, sondern die rechtliche Stellung
desselben im Mittelalter erhielt 'aus der Geschichte des
Marktes Redtwitz ganz neues Licht.
Der Zusammenhalt des nunmehr vorliegenden urkund-
lichen Materials scheint mir nämlich deutlich darauf hinzu-
weisen, daß die Redtwitzer ursprünglich Burgmannen (oastei-
laui, oa8tr6U8og) in dem Reichsburgflecken Redtwitz waren,
eine bevorzugte Stellung vor den übrigen Einwohnern (oppi-
äaui) einnahmen, an dem Gemeinderegimente Theil hatten
und im Markte selbst eine reichslehnbare Behausung „die
Hofstatt" (area) besaßen.»/
I n der Urkunde von 1370 stehen die Gebrüder Redt-
witzer an der Spitze der Geschwornen des Raths zu Redt-
witz und noch 1491 ist Thomas Redtwitzer mit anderen
Bürgern Mitgewerke bei dem damals wiederaufgenommenen
Eisenbergbau am Gaisberg. Ursprünglich scheinen sie gleich
den Schirntingern, welche ebenfalls in Redtwitz Bürgerrecht
hatten, mehr mit den Patriziatsfamilien der damals unbe-
streitbar noch das Ansehen einer Reichsstadt genießenden
Stadt Eger in verwandtschaftliche Verbindung getreten zu sein.
Erst später, nachdem sie ritterliche Lehen von den Burg-
grafen von Nürnberg und Landgrafen von Leucktenberg er-
halten hatten, sind sie allmählig ganz und gar in den Land-
adel übergegangen.
I h r erster ritterlicher Ansitz im Egerlande war Haag,
dann Hauenreuth; von hier aus erwarben sie zwischen 1440
und 1460 den reichslehenbaren Ansitz zu Lorenzenreuth am
Berg und endlich zwischen 1491 und 1498 den Ansitz zu
Ober-Redtwitz, den vordem die Steinreuter besessen hatten.
Vergleiche hierüber Maurer, Geschichte der Städte-Verfassung
in Dentschland, Vd. 1. §. 124. S . 469.
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I n der heutigen Oberpfalz, im Bereiche der Herrschaften
Neuhaus a./Naab und Störnstein waren sie als Ministerialen
der Landgrafen von Leuchtenberg bereits frühzeitig zu ritter-
lichem Besitze, insbesondere der Veste Eschenbach, gelangt.
Auf welche Weise Eschen bach (d. h. Windisch-Eschen-
bach) an die v .Redwi tz kam, steht nicht fest. M a r q u a r d
von Eschenbach kömmt bis 1282 urkundlich vor; bereits 1338
erscheint aber schon Fr i t z von Redwi tz als Besitzer von
Eschenbach, dessen Sohn wieder den Namen M a r q u a r d
führt, verwandtschaftliche Beziehungen sind also unverkennbar;
wahrscheinlich hatte Fritz von Redwitz die Tochter jenes
Marquard von Eschenbach zur ersten Frau oder noch eher
zur Mutter. Daß Marquard von Eschenbach dem Geschlechte
von Redwitz angehörte und sich nur nach feiner Burg „von
Eschenbach" schrieb, ist minder wahrscheinlich. Dieser Sitz
blieb Eigenthum des Geschlechtes bis gegen 1420. I n diesem
Jahre erscheint nämlich bereits Engelhard Streitberger zu
Eschenbach und 1430 Hans Schütz von Laineck zu Windisch-
Eschenbach; beide mögen Töchtermänner des I o b s t von
Red Witz gewesen sein.
Seit 1373 war eine Linie des Geschlechts durch Kauf
in Besitz des brandenburgischen Lehens Burggrub bei Erben-
dorf in der Oberpfalz gelangt, und erhielt sich dieses Gut
in der Familie bis zum vollständigen Erlöschen der Linie im
Jahre 1565. Von derselben Linie zweigte sich ein Ast ab,
der durch länger als ein Jahrhundert die Hofmark Holenstein
bei Suhbach besaß. Dieser schöne Besitz dürfte durch Erb-
schaft an das Geschlecht gekommen sein; vielleicht hatte
Friedmann der Aeltere, der Vater der ersten Besitzer von
Holenstein aus dem Geschlechte von Redwitz, eine Tochter
des letzten Truchsesfen von Holenstein zur Frau. Wenigstens
wurden seine Söhne R e i n h a r d , E r h a r d und V o l a n d
vom Pfalzgrafen Johann mit den Lehen beliehen, die der
Verhandlungen d. histor. Vereines. Äd.
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letzte männliche Sprosse von Holenftein in der Umgegend
von Sulzbach und Holenstein besessen hatte; im Besitze der
Hofmark Holenstein selbst waren sie damals schon, und findet
sich nichts vor, daß sie dieselbe als neues W e n erhielten.
Auf der Höhe ihres Glanzes standen die von Redwitz
wohl zur Zeit Marquards, des einzigen, der nachweislich
die Ritterwürde erlangte; von da ging es stetig abwärts, bis
im sechzehnten Jahrhunderte durch die Söhne Georg des
Aelteren, Georg und Veit, das Geschlecht neuerdings, jedoch
an anderen Orten, wie in Böhmen, in Aufnahme kam.
Doch dauerte dieß nicht lange. Die Urenkel Georgs des
jüngern nahmen bereits, wie uns die Chronik des Marktes
Redtwitz meldet, ein unrühmliches Ende.
Durch das Auftreten und Vorkommen des Geschlechtes
von Redwitz in den verschiedensten Gebieten und Ländern
liefert die vorliegende Sammlung von urkundlichen Nach-
richten über die Geschichte desselben wohl unbestreitbar ganz
werthvolle Beiträge zur Aufklärung der Vorzeit unseres
heimischen Gebiets.
Hoffentlich werden dieser Bearbeitung eines alten ober-
pfälzischen Geschlechtes zum Nutzen und Frommen unserer
vaterländischen Geschichte noch weitere folgen; an Stoff
fehlt eS. ja nicht.
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Hl e g e st e n.
1338 Juni 13. Hainel Trautenberger von der Reut und
Engelhart sein Bruder verkaufen ihre Lehenschaft über
das Gut zu Pfaffenreut zur Hälfte an Cuntz von Well-
saw, Friedrich und Dietrich seine Brüder ^ ) um 17 K
Heller. Siegler: Hainlein Trautenberger, Wolfhart
der Wild von Welnreut, Ott Trautenberger von der
Reut. Teidinger: Ott von Trautenberg, Gebhart der
Wolf, Fr i tsch von Redwitz, Heinrich der Hafner.
G. des nehsten Sunabent vor fand Veitstag. — (Orig.
auf Perg. im Stadtarchiv zu Eger.) ^312
' ) Nach dem ältesten Leuchtenbergischen Lehenbuche hatten um
1362 Heinrich und'Haintzel von Wellsau die Oede zu Weisfen-
bach, die bei Pfaffenreut gelegen ist, zu Lehen.
1362 — o.14<X>. 8. äio. N ike l Redtwitzer hat empfangen
die Güter die der Grensel zu Albernreut hat, als
Treuhänder des Niklas Gusel. — (Leuchtenberg. Lehen-
buch Nr. 1 Fol. 26 im k. Reichsarchiv in M.) ^) 1313
' ) Bezüglich dieses ältesten Leuchtenberger Lehenbuches ist zu
bemerken, daß dessen Einträge keinegwegs blos sich auf das Jahr
1362 beziehen; es scheint dieses Lehenbuch überhaupt mehr eine
Zusammenstellung der Leuchtenberg'fchen Lehen und Vasallen zu
bezwecken, als eine Protokollirung der Belehnungen. Es sind
daher die Belehnungen keineswegs als gleichzeitig anzunehmen,
sondern erstrecken sich Über einen llängeren Zei t raum; dies ist
auch namentlich oben bei den Regesten 25 — 39 zu berücksichtigen.
1370 April 3. N i ko laus und Betzo ld, Gebrüder, die
Redtwi tzer , Bernhart der Prantner, Seifried und
Nikolaus, Gebrüder, die Rorer, Dietrich Schirntinger
und andere Geschworne des Rats in Redwitz, Cunrad
Schwarz, Cunrad Mülner, Nikolaus Hering, Engelhard
10*
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Ovenstock, Michael Mcrpot, bezeugen einstimmig, in
Gegenwart Heinrichs v Kicklitz, Hauptmanns der Stadt
und des Lands Eger, daß das Dorf Telein') und die
Leute daselbst mit dem Halsgericht, mit allen Sachen
und Zugehörungen gen Eger gehören und des Spitals
zu Eger sind, und Bruder Berthold sel. Spitalmcister zu
Eger, dem Burggrafen von Nürnberg die Voigtei über
dasselbe Dorf nur um des Schutzes willen übertragen
habe. v . luäiotiouo oetava. — (Original auf Perg.
im Stadtarchiv zu Eger.)
») Oberthölau im Bezirksamt Wunsiedel.
1376 Sept. 20. Bruder Conrad, Abt, und der Convent des
Klosters Waldsassen verleihen dem vesten Ritter Herrn
M a r q u a r t dem Rcwi tze r und feinen Erben den
Theil Feldes an der Leyna zwischen der schönen Haide
und Setleßreut/) insoweit die Dämme des dortselbst
anzulegenden Weihers reichen werden, mit der Bedingung,
daß sie den Weiher, soweit er auf Grund und Boden
des Klosters angelegt ist, zu Lehen empfangen sollen.
G. am Sant Mathäus Abcnt des heiligen Evangelisten.
— (Alte Abschrift im Stadtarchiv zu Eger.)
!) Sch'ölchaid und Seidlersrcut zwischen Mitterteich und
Falkenberg.
1383 Jan. 22. M a r c h a r t von Redwitz, Ritter, z. Z.
Richter zu Eger, bekennt sich mit Niklas dem Forster
zu Wehssenbach als Selbstschuldner für 20 Schock großer
guter silberner Prager Pfenninge, welche ihm der Bür-
germeister und die ganze Gsmeine der Bürger zu Eger
geliehen haben. G. an dem nehsten Donnerstag vor
St. Paulstag als er bekert ward. — (Orig. auf Perg.
im Stadtarchiv zu Eger. Siegel abgerissen.) ^316
1385 Juni6. N i k l a s der Redwitzer, Hans der Red-
witzer, des N i k l a s S o h n , verkaufen dem Andreas
Röster und seinem Bruder Hannsen Röster um eine
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unbenannte Summe Gelds ihren Hof zu Lodenzenreut
in dem Loch mit Gebäuen, Gesessen, Wiesen und Aeckern
als freies Gut, das Niemand zinset, und weisen sie mit
der Lehenschaft an das heilige Reich nach des Egerlandes'
Recht und Gewohnheit. G. an dem nehsten Dienstag
nach sant Erasmus des heiligen Bischofs. — (Orig. auf
Perg. im Stadtarchiv zu Eger. Siegel abgerissen.) ^317
1387 März 12. Regensburg. — B a r t h o l o m ä u s R e d -
witzer und Conrad Häckel, Domherrn zu Regensburg,
sowie Stephan Häckel, Canouicus zur Alten-Kapelle
und Dompfarrer, besiegeln die Urkunde des Chalhoch
Hofer zu Hercsing/) laut welcher derselbe das Chor-
haus seines Bruders, des verstorbenen Domherrn Eber-
hard Hofer, an den Domherrn Hans Zenger verkauft.
Die drei Siegler waren Testamentsexekutoren (Geschäfts-
herrn) des Verstorbenen. G. 138? an sand Gregoren-
tag des hl. Papst in der Basten. — (Pergamenturkunde
im Besitze des Herrn Grafen Hugo v. Walderdorff zu
Hauzenstein) 1318
' ) Hirschling, Schloß und Hofmark am Regen im Vezirks-
Amt Stadtamhof, jetzt Freiherrn von Pfetten gehörig.
1430 Ma i 21. F r i d m a n n R e b i t z e r d e r I ü n g e r e z. Z.
gesessen zu Hauenreuth und seine Hausfrau verkaufen
ihrem Vetter F r i d m a n n dem Rebi tzer, dem
A e l t e r n , z. Z. gesessen zu Sckönkirchen und allen seinen
Erben das Fischwasser, genannt die Rößlin, welches unter-
halb Telein anfängt, durch Lorenzcnreuth geht, und an
der Freiung bei Seyssen endigt, mit allen Ehren, Nutzen
und Rechten um eine unbenannte Summe Geldes.
Siegler: Berthold Prantner, Cun rad Rebitzer,
feine Vettern. G. den nehsten Suntag vor unsers
Herren Auffarttag. — (Copie im Stadtarchiv zu Eger:
Pfarrei Redtwitz.). l319
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1430. Aufschrift: Copie des Kaufsbriefs, so Veiten von
Rebitz Uranher r Fr idman der Junger seinem
Betern F r idmann dem E l te rn von Rebitz vber
ein Vischwasser gegeben hatt, derselbige elter Fr idman
von Rebitz ist des Re inhar t ,E rha r t und V a l -
t i n von Rebitz, welche in dem ersten Vertrag über
die Meß benannt worden, Vater gewesen.— (Stadt-
archiv Eger.) ' M0
1439 Apri l 15. Fridmann Schober z. Z . zu Lodenzenreut,
Margaretha seine eliche Wirt in verkaufen ihren halben
Hof, in dem Loch genannt, zu Lodenzenreut gelegen zu
rechtem freien Erbe an Niklas Horter, Richter, Wolf-
hart Zeidler, Fritz Schuck und Hans Moringer, Ver-
weser und Vormünder der Engelmeße zu Redtwitz und
weisen sie mit der Lehenschaft an das heilige römische
Reich nach des Egerlandes Recht und Gewohnheit.
Siegler: C o n r a t Redtw i tzer z Z. zu Redtwitz
und Erhart Prantner z. Z. zu Prant gesessen. G. am
nehsten, Mitwoch nach <Hua8imock) ^oniti. — (Orig.
auf Pergament im Stadtarchiv zu Eger. Siegel ab-
gerissen.) M l
1460 M a i 1. Wernhe r von Redtwi tz schreibt an den
Bürgermeister und Rath der Stadt Eger, daß er dem
Ansinnen desselben, über die Theidiguug, die er zwischen
dem Abte von Waldsassen und der Stadt Eger in Ge-
meinschaft mit dem Kellner von Waldsasfen und Caspar
Junker gemacht habe, eine Kundschaft und einen offenen
Brief zu ertheilen, aus dem Grunde keine Folge geben
könne, weil er von dem Abt von Waldsassen in gleicher
Weise ersucht worden sei. G. am Tag Hhilippi und
Iakobi. — (Orig. auf Papier im Stadtarchiv Eger. —
Correspondenz der fränkischen Herren.) s322
1465 Februar 9. U r s u l a von Nebi tz, W e r n e r s von
Rebitz, sel. Wtbe bekennt, daß ihr Iobst Schirntinger,
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R e i n ha r t von Rebitz, Hans Pfreimbder, Friedrich
Grafenreuther als Bormünder ihres Sohnes G e o r g
zur Befriedigung ihrer Forderung wegen Heirathgut,
Morgengabe, dann wegen eines Silbergeschirres 550 f l .
rh. bezalt haben und sagt deßhalb ihren Sohn Georg
aller Ansprüche ledig und los. Zeugen: Arnolt von
Hirßberg, Nikl. Raitenbach. G. am Sun abend vor
Skolastika der heiligen Iungfrawen. — (Transumpt
aus einer Proceßschrift im Stadtarchive zu Eger.) ^323
1468 Nov. 7. R e i n h a r t von Redtwitz zum Holenstein
als der Aelteste für sich und seine Brüder E r h a r t
und V a l t i n von Redwitz, auch zum Holenstein, dann
Friedrich Grafenreuther als Vormund GeorgenRed t -
witzers zu Lorenzenreut/) Werne rs se l .Sohn ver-
einigen sich mit dem Bürgermeister und Rath des
Markts Redtwitz wegen der Frühmesse daselbst: die
armen Leute, die zu der Messe gehören, sollen in der
Redlwitzer und des Raths Mannschaft und Versvruch
sein; die Messe soll abwechselnd von dem ältesten Redt-
witzer und dem Rathe geliehen werden; endlich soll die
Oede zum Weysfenbach, die ehedem F r ied r i ch
Redtwi tzer d e r A e l t e r e , der d r e i erstgenann-
ten B r ü d e r V a t e r , dem Rathe zu Redtwitz geliehen
habe, nunmehr von den armen Leuten zu Pfaffenreut
in neun Theile getheilt und zu ihren Höfen und Gütern
genossen und gebraucht werden; hiefür hat ein jeder
Hof und Gut dem Frühmesser 55 Groschen Egerische
Währung, halb zu Walburgi, halb zu Michaeli zu
geben. G. Montag nach Leönhardi. — (Copie im Stadt-
archive zu Eger — Akten der Pfarrei Redtwitz.) s324
' ) Lorenzenreut „am Berg" kam von Lyffin (3'evin?) von
Wirfperg an die von Redwitz; 1427 belehnt Kaiser Sigmund
noch Lyffin von Wirsverg mit dem Sitz zn Lorenzenreuth.
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1470 August 5. R e i n h a r t , E r h a r t und V a l e n t i n
vonRedtwi tz , Gebrüder, zum Holenstein und Jö rg
von Redtwi tz , Wernhers Redtwitzer sel. nach-
gelassener Sohn/dann Bürgermeister, Rath und Ge-
meine zu Redtwitz bekennen, daß bereits in früherer
Feit Peter von Rebitz und F r i ed r i ch von Re-
bitz der Ae l te re , der obgenannten von Redt-
witz A h n h e r r und V a t e r / ) auck andere fromme
Personen, Wenzel Schwantner, Katharina seine Haus-
frau, Albrecht Kluckhan :c. fronlme Stiftungen gemacht,
weßhalb auch sie mit Gunst und Verwilligung des
geistlichen Herrn Niklas Steger, Pfarrherrn zu Redtwitz
eine ewige Frühmesse zu Redtwitz in der St. Bartho-
lomäus-Pfarrkirche gestiftet und hiezu eine Behausung zu
Redtwitz im Markt als Wohnung für den Frühmesser,
ferner sechzehn Gulden rh. Ewiggült und Zins der
Stadt Eger, endlich 24 V2 Schock Meißner Groschen
und fünf Groschen von den neun Höfen im Dorfe
Pfaffenreuth für die Antheile an der Oede zu Weissen-
bach gewidmet. Siegler: die drei Gebrüder Redtwitzer,
Iobst Schirntinger, z. Z. Hauptmann zu Hohenberg und
Friedrich Graffenreuter als Vormünder des Georg
vonRedtw i tz , Bürgermeister und Rath zu Redtwitz.'
G. am Suntag Oswaldi. — (Copie im Stadtarchiv
zu Eger: Akten der Pfarrei Redtwitz.) H25
i ) Die Stylifilung läßt nicht genau erkennen auf wen sich
„ A h n h e r r " und „ V a t e r " bezieht. Diese Urkunde gab
daher schon vor Alters Veranlassung zu verschiedener Auslegung
in dem Prozesse zwischen dem Markte Redwitz und Veit von
Redwitz. Letzterer wies bei dieser Gelegenheit nach, daß die
Bezeichnung P e ters als „ A h n h e r r " sich lediglich auf Georg
beziehe, während „ V a t e r " sich auf F r i e d r i c h als Vater des
R e i n h a r t , E r h a r d und V a l e n t i n beziehe.
1476 März 13. J ö r g Redtwitzer von Lorentzenreut,
babot iu keo6um zwei Höfe zu Weickenreut mit ihren
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Zugehörungen, auf deren einem der Püheler und auf
dem andern der alte Pomer sitzen, welche von weiland
Con rad t Redtwi tzer , seinem Vater, auf ihn er-
storben und gekommen sind und weiland Friedrich Graf-
fenreuter etliche Zeit lang zu getreuen Handen vorge-
tragen hat. G. am Mittwochen nach LoNmiscßro. —
( I H . fouä. VamderF. tow. 7 lit. K. im k. Reichs-
archiv zu München.)
") Siehe oben Seite 50 Nr. 160.
1486 Septbr. 14. R e i n h a r t von Redtwitz zu
Georg vonRedtw i tz zu Lorenzenreut, Bürgermeister
und Rath zu Markt Redwitz geben den armen Leuten
zu Pfaffenreut auf ihr Bitten eine Ausfertigung der
Pertragsurkunde cl. ä. 1468 Novbr. 7. G. auf Pfinz-
tag nehst vor Mathei des hl. Zwelfboten. — (Copie
im Stadtarchiv zu Eger — Pfarrei Redtwitz.)
1491 Januar 7. J ö r g von Redtwi tz zu Lorenzreut be-
klagt sich bei Heinrich Burggraf von Meißen und Herrn
zu Plauen (z. Z. teutscher Lehenhauptmann) über die
von Rebitz im Markt, welche ihm in fein ererbtes
väterliches Gut, das lange Zeit schon in der Rebitzer
Hand als ein ritterlich Gut und Reichslehen herge-
bracht ist, Eintrag thun, und bittet einen Verhandlungs-
tag anzusetzen. G. am Tag Valentini. — (Orig. auf
Papier im Stadtarchiv zu Eger, Correspondenz der
fränkischen Herren.) l327
1491 Sept. 29. Bürgermeister und Rath der Stadt Eger
verleihen aus Vollmacht des Königs Wladislaw :c.
von Böhmen dem Bürgermeister und Rath zu Redtwitz,
dann Cuntzen Raspen, Richter zu Redtwitz, und seinen
Mitgewerken: Gilg Wi r t , genannt Pfalzgraf, D v m a n
Redtw i t ze r , Hanns Haller, dem jungen N ikel Cman
Sigmunden Schaller, den Eisenberg, genannt der große
und kleinen Gaißberg bei Redtwitz, der seit langen
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Jahren verlegen und ungebauet gewesen ist. G. an
Sant Michelstag. — (Urkunde auf Perg. im Stadt-
archiv zu Eger — ohne Siegel.) 1328
1505 M a i 28. Conrat von Wirsperg, Ritter, Hauptmann
auf dem Gebürg, schreibt an Georg von Redtw i tz ,
Amtmann zum Rauhen Kulm, daß er wegen Beschä-
digung seiner armen Leute zu Pfaffenreut durch die
Pfalzgräfischen sich an Statthalter und Räthe zu Amberg
gewendet habe. G. Mittwoch nach Urbani. — (Orig.
im Stadtarchiv Eger, ^ota Pfarrei Redtwitz.) 1329
1512 April 15. Georg von Redtwi tz zu Obern-Redtwitz
vergleicht Hans Raspen z. Z. zu Redtwitz mit dem
Abt und Eonvent zu Waldsassen wegen des Teichelberg
und seiner Zugehörungen dahin, daß Hans Rasp" gegen
320 f l . rheinisch auf alle weiteren Ansprüche verzichtet.
Siegler: Geo rg von Redtwi tz , Endres von Men-
gersreut zu Regelsreut, Georg Prantner von Prant.
G. Donnerstag in der hl. Osterferien. —^ (Copialbuch
des Klosters Waldsassen Bd. I I . Fol. 221.) 1330
1537 Ma i 1. Hans Pflug von Rabenstein, teutscher Lehen-
hauptmann, bewilligt, daß V e i t vonRebi tz die Aecker
bei Dirnmaul und Neudorf/) welche demselben von dem
Königreiche und der Krone zu Böhmen zu Pfande stehen
bis zu ihrer Ablösung gebrauchen dürfe. G. an St .
Philippi und Iakobi. — (Gubernialarchiv zu Prag.
0 . I I I . 942.) 1331
l ) Dürrmaul (auch TürmaulX Neudorf, ebenso Glashütte
und Herrnberg, sämmtlich Dörfer und Einöden im Vezirksamte
Plan in Böhmen; hiedurch berichtigen und ergänzen sich auch
die Angaben oben S . 69 Nex. 237 und S. 80 N«3. 282.
1540 August 25. V e i t von Rebitz zumDürmaul schreibt
an Bürgermeister und Rath zu Eger, daß er sich wegen
seiner Erbmannfchaft zu Pfaffenreut gerne in eine
Rechtfertigung einlassen wolle; jedoch könne er die
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Sache nicht beruhen lassen, nachdem die vom Markt
Redtwitz sich selbst nicht mehr an den Vertrag gebunden
erachten und seinem B r u d e r J ö r g hätten sagen
lassen, daß sie das Meßgeld für andere Zwecke ver-
wenden würden, was er als Erbe der Stifter nicht
zulassen könne. G. Mitwoch nach Bartholomäi. —
(Abschrift im Stadtarchiv Eger: Akten der Pfarrei
Redwitz.)
1541 Januar 3. Georg Landgraf zu Leuchtenberg schreibt
an Bürgermeister und Rath des Marktes Redtwitz, daß
er dem V e i t von Redtw i tz zu Dürmaul auf An-
suchen die Oede zu Wehssenbach bei Pfaffenreut, auch
den Acker und Wiesmat bei der Mühle zu Redtwitz als
verschwiegenes und unempfangenes Lehen geliehen habe
und bittet ihn darin nicht zu stören. G. zu Grüns-
feld am 3. Januar. — (Orig. auf Papier im Stadt-
archiv zu Eger: Leuchtenbergische Lehenakten.) ß 3 3
1541 Oktober 13. Kaspar Pfiug Herr von Rabenstein bietet
dem Bürgermeister und Rath der Stadt Eger in ihrer
Streitsache mit „seinem lieben getreuen V e i t e n von
Redtw i tz zum Dürmaul" wegen siner Messe, deren
Stiftung von den Redtwitzern herrühren soll, die Ver-
mittlung des Grafen Hieronvmus Wolf Schlick und
des Wolf von Schaumberg, Hauptmann auf dem Ge-
bürg, an. G. zu Königswart. Dornstag 13. Oktober
— (Abschrift im Stadtarchiv Eger: Akten der Pfarrei
Redtwitz.)
1542 Januar 9. Chr i s to f f von Redtwi tz zu Grub und
T h o m a s von Red tw i t z zu Hollenstein schreiben an
den Bürgermeister und Rath der Stadt zu Eger, daß
V e i t e n von Redtw i tz an ihren Lehen: der Oede
zu Wehssenbach u. s. w. nicht das mindeste Recht zu-
stehe und demselben zu erweisen obliege, daß es ein
verschwiegenes landgräfliches Lehen sei; übrigens würden
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auch sie denen von Pfaffenreuth die Lehen geliehen
haben, wenn sie solche bei ihnen gesuckt hätten. G zu
Grub Montags nach Erhardi. — (Orig. auf Papier:
Stadtarchiv zu Eger. Leuchtenberg. Lehenakten.) ^335
1550. Auszug aus der Replik V e i t s von Redwitz. Un-
widersprechlich ist, daß zur selben Zeit zwen Georgen
vonRebi tzzn Lorenzenreut häuslich gewonet haben; der
Unterschied aber unter ihnen ist, daß des V e i t e n von
Rebitz V a t e r , Georg von Rebitz des W e r n h e r
und der ander Georg des Cunrades Sohn geheißen
habe; wird eine Copi beigelegt/) in welcher C o n r a d
von Rebitz der Vater und Georg sein Sohn zu
Lorenzenreuth benannt, lc. lc. M a r q u a r t ist der
Bruder des Uranherren der Gebrüder R e i n h a r t ,
E r h a r t und V a l e n t i n gewesen und liegt zu Eger
begraben. ^336
2) Diese Copie ist bei dem Akte leider nicht mehr vorhanden.
1551 Januar 7. Johann der jüngere, Herr von Lobkowitz,
Obrister Kamerer:c. schreibt an V e i t e n von Rewitz
zum Dürmaul, Landrichter in der Herrschaft Tachau,
daß es in seinem Streite mit denen von Eger bei dem
Receße, welcher hierüber ergangen sei, sein Bewenden
haben müsse. G zu Teinitz. — (Orig. des Briefs
im Stadtarchiv zu Eger) l337
1561 Juni 12. Hans Sebastian von Zettwitz auf Lieben-
stein und Königswart, Burggraf zu Eger, verleiht dem
P e t e r von Redtwitz zu Obern - Redtwitz die zwei
Sitze und Gemäuer zu Lorenzenreut am Berg mit dem
Fischwasser vom Tanbach bis zum Gries und den
Hölzern am Gries, einem Hof, auf welchem vordem
Albrecht Stein gesessen war und jetzt. Bastian Fuchs
aufsitzt, eine Erbschmiede und einem Erbkretzschmar,
dann die 5 Herbergen am Berg, mit sammt aller der
Mannschaft :c., so von feinem Vater Georg
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von Redtwitz selig auf ihn gefallen sind, als Reichs-
lehen, die von der Burg in Eger zu Lehen gehen.
G. zu Eger. — (Abschrift im Stadtarchiv Eger:
Burglehen.) H38
1565 Nov. 10. Die Dorfsgemeine zu Pfaffenreut frägt bei
dem Bürgermeister und Rath der Stadt Eger an, wo und
bei wem sie die Oede zu Weyssenbach, welche zu ihrem
Dorf gehöre, zu Lehen empfangen sollen, da C h r i -
stoff von Redtwi tz zu Grub, von welchem sie zu-
letzt die Lehen empfangen hatten, vor wenigen Monaten
gestorben sei. — (Orig. im Stadtarchiv zu Eger:
Leuchtenbergische Lehenakten.) ^339
1566 April 24. J ö r g und K a r l , auch Peter von
Rebitz, Gebrüder und Vettern zum Dürmaul, Glas-
hütten und Obern-Redtwitz schreiben an den Bürger-
meister und Rath des Marktes Redtwitz, daß die Oede
Weyssenbach. welche jeder Zeit von dem Aeltesten des
Geschlechts von Redtwitz zu Lehen gehe, auf Absterben
Chr i s to f f s von Redtwi tz zu Grub an sie als
nächste Agnaten und Blutsfreunde gediehen und daher von
ihnen zu empfangen sei. G. wie oben. ^- (Orig. im
Stadtarchiv zu Cger: Leuchtenberg. Lehenakten.) jMO
1576 Juni 23. Hans Sebastian von Zettwitz auf Lieben-
stein und Königswart, Rath und Burggraf zu Eger,
verleiht dem K a r l von Redtwi tz zu Dürmaul und
auf der Glashütten, dann dem P ^ t e r von» Redt-
witz zu Obern-Redtwitz, Gevettern, die Güter in dem
Marktsrain Redtwitz, genannt auf der Hofstatt im
Marktsportung mit allen Wiesen, Aeckern, Hölzlein,
Mannschaften, Zinsen lc. wie sie des K a r l von Redt-
witz V a t e r , weiland V e i t von Redtwitz zum
Dürmaul, und des Peter von Redtwi tz V a t e r ,
Georg von Redtwi tz sel. zu Obern-Redtwitz, seiner
Zeit empfangen haben, als Reichslehen, die von der
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00019-0161-7
158
kaiserl. nnd königl. Burg zu Eger zu Lehen gehen.
G. auf der königlichen Burg Eger. — (Abschrift im
Stadtarchiv zu Eger: Burglehen.) M l
1624 März 18. H a n s Sebast ian von Redtwitz be-
richtet, daß sein Vater, gewesener Tachauischer Kreis-
Landrichter, ein Lehenstück, die Hofstatt genannt, im
Markt Redtwitz gelegen, das von der kgl. Burg zu
Eger zu Lehen rührt, jeder Zeit empfangen habe, seines
Bruders V e i t W e r n e r Wittib aber dieses Lehen an
einen Handelsmann zu Eger ohne lehenherrlichen Kon-
sens verkauft habe; er bittet deßhalb, der Stadt Eger
zu befehlen, daß sie das Lehen wieder an ihn abzu-
treten habe. — (koppe, kolatio über der Krön Behaim
teutsche Lehen ^Prachtausgabe im k. k. Statthalterei-
Archiv zu Pragi tow. I. p. 482.)
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